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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nee 3. 


Fonnabend den A. Jannar 1890. 


VIII. Jahrg. 


9 Licht- und Schattenſeiten des Jahres 1889. 
Das Jahr 1889 hat ohne Zweifel der deutſchen Induſtrie 
einen erheblichen Aufſchwung gebracht, wenn auch nicht alle 
Induſtrien an demſelben gleichmäßig betheiligt waren. Es hat 
gleichfalls für die in der Induſtrie beſchäftigten Arbeiter nicht 
unerhebliche Verbeſſerungen des Arbeitsverhältniſſes insbeſondere 
der Löhne herbeigeführt, an welchem naturgemäß die in ver⸗ 
ſchiedenen Induſtriezweigen beſchäftigten Arbeiter in verſchiede⸗ 
nem Maße, je nach der Prosperität ihrer Branche theilnehmen. 
Wie die Lichtſeiten, ſo haben in dem Jahre 1889 auch die 
Schattenſeiten eines erheblichen geſchäftlichen Aufſchwunges nicht 
gefehlt. Es iſt zunächſt die mit einem ſolchen erfahrungsgemäß 
verbundene regelmäßige Erhöhung des Niveaus der Preiſe ein⸗ 
getreten, welche für die Arbeitgeber die Erhöhung der Produk⸗ 
tionskoſten und entſprechende Verminderung des Reingewinns, 
für die Arbeiter aber die Einbuße eines Theiles des Betrages 
der Lohnerhöhung bedeutet. Aber dieſe Folge iſt bis zu einem 
Grade unvermeidlich und man muß ſchon zufrieden ſein, wenn 
trotzdem ein Gewinn aus induſtriellen Unternehmungen und eine 
Beſſerung der Lage der Arbeiter zu konſtatiren iſt. Neben dieſer 
Kehrſeite ſind aber auch andere nicht entfernt in dem gleichen 
Maße unvermeidliche Schattenſeiten hervorgetreten. Die Lohn⸗ 
ſtreitigkeiten und Ausſtände, von denen eine ganze Reihe von 
Induſtrien und insbeſondere der Kohlenbergbau heimgeſucht 
wurden, können nicht anders denn als ſehr unerfreuliche, ſelbſt 
gefährliche Begleiter des wirthſchaftlichen Aufſchwunges bezeichnet 
werden. Wer ſich der Zuſtände zur Zeit des großen Kohlen⸗ 
arbeiterausſtandes im Mai v. J. erinnert, wird darüber nicht 
im Zweifel ſein, daß bei längerer Fortdauer deſſelben die ge⸗ 
ſammte deutſche Induſtrie, ſoweit für fie die Kohle einen er⸗ 
heblichen Faktor in der Produktion bildet, zum Stillſtehen ge⸗ 
nöthigt und dadurch ſchwer geſchädigt, zum Theil ſelbſt in ihrer 
Exiſtenz bedroht worden wäre. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß ſehr bald zu den mehreren hunderttauſenden von Arbeitern, 
welche freiwillig feierten, eine große Anzahl ſolcher hinzugetreten 
wäre, welche wegen des Stillſtandes der Induſtrie der Arbeit 
und des Arbeitsverdienſtes verluſtig gegangen wären. Noch ſind 
diesmal die ſchwerſten Folgen des Ausſtandes verhütet worden. 


Ob dies in Zukunft immer der Fall ſein wird, läßt ſich mit 


Sicherheit nicht vorherſagen und es könnte dann zu leicht un⸗ 
ſere Induſtrie ein ſchwerer Schlag treffen, deſſen Wirkungen 
gerade die Arbeiter am empfindlichſten berühren müßte. Die 
Regelung der Lohnfrage und was damit zuſammenhängt, im 
Wege des Kampfes zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter ſchließt 
ſtets eine derartige Gefahr in ſich. Dieſe Art der Ordnung der 
Dinge iſt aber keineswegs die einzig mögliche. Statt im Kampfe 
läßt ſie ſich auf dem Boden gegenſeitigen Vertrauens löſen, 
ohne daß dadurch ſolche Gefahren für Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer erwüchſen, wie aus den Lohnkämpfen. Möge mit der 
Jahreswende die Aera der letzteren geſchloſſen ſein und für das 
Jahr 1890 das vertrauensvolle Zuſammenwirken von Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitern das ſymboliſche Merkzeichen ſein! 
Tolitiſche Tagesſchau. 

In allen Betrachtungen, welche über das abgelaufene 
Jahr angeſtellt werden, wiederholt ſich der Ausdruck der Freude 
darüber, daß daſſelbe die Friedenshoffnungen, welche man bei 


chlechter Leumund. 
e von Carl Ed. Klopfer. 
(Nachdruck verboten.) 


Schluß.) 

„Jetzt aber, vom Geſichtspunkte der neueſten Entdeckungen 
aus, erſcheint es mir ſehr verdächtig“ fuhr Ramberg fort, „daß Sie, 
als wir zur Hausſuchung bei der Wittwe Hügel ſchritten, vorher noch 
raſch nach Ihrer Wohnung gehen zu müſſen vorgaben — freilich, das 
Portefeuille, das Sie ja bei ſich trugen, beſchwerte Sie und 
machte Sie ängſtlich; in einer kleinen Stadt kann man ſolche 
Dinger eben nicht ſo leicht unbemerkt von ſich werfen. Ein 
wohlüberlegender Mann wie Sie findet auch ſpäter, daß man ſich 
dieſes corpus delicti überhaupt nicht ganz gefahrlos entledigen 
kann. Hätten Sie es in den Kanal oder ſonſtwo hingeworfen, 
es hätte durch irgend einen unberechenbaren Zufall, den ein 
Charakter wie der Ihre wohl in Betracht zieht, entdeckt werden 
und gegen Sie zeugen können; verbrennen konnten Sie es nicht 
gut, weil die unauffällige Gelegenheit dazu mangelte: es war ja 
vor zwei Jahren juſt um dieſelbe Jahreszeit wie die gegenwärtige; 
es gab noch keinen Zimmerofen und ein Feuerherd war Ihnen 
nicht ſo leicht zugänglich, abgeſehen davon, daß eine ziemlich 
voluminöſe Ledertaſche unangenehmen Geruch verbreitet haben 
würde. Es mußte Ihnen demnach als das Sicherſte erſcheinen, 
das Portefeuille wenigſtens vorläufig in einem gut verſchloſſenen 
Gefache zu verbergen, bis ſich Gelegenheit zur Vernichtung dar⸗ 
böte. Später vergaßen Sie vielleicht daran, durch den Erfolg 
Ihres ſchurkiſchen Coup in Sicherheit gewiegt, oder — was auch 
nicht ganz unwahrſcheinlich iſt — Sie hielten dieſes verhängniß⸗ 
volle Objekt am Ende gar noch zu einem etwaigen Meiſterſtück 
parat, falls ein ſolches Ihnen erforderlich dünken mochte. Wenn 
Hügel ſeine Strafe verbüßt haben und Ihnen etwa noch einmal 
in dieſer oder jener Weiſe hinderlich ſein konnte, indem er viel⸗ 
leicht ſpäter noch mit ſeinen Unſchuldsbetheurungen hätte durch⸗ 
dringen können, und dergleichen — dann wäre vielleicht jenes 


ſeinem Beginn gehegt hatte, vollſtändig erfüllt hat und überall 
hört man die Ueberzeugung ausſprechen, daß auch für das neue 
Jahr die Ausſichten auf Erhaltung des Friedens die beſten ſind. 
Muß doch in dieſer Anſicht auch der Paſſus in der letzten 
Thronrede beſtärken, in welchem der Friede als für das Jahr 
1890 geſichert bezeichnet worden iſt. Dazu kommt, daß beim 
Neujahrsempfang des diplomatiſchen Korps durch den Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik, Carnot, letzterer betgnt hat, daß 
auch Frankreich entſchloſſen ſei, ſich in dem begonnenen Jahre 
den Werken des Friedens zu widmen. Man ſieht, daß die 
Politik des Dreibundes auch bei Ländern, die anderen 
Beſtrebungen huldigen, Schule zu machen beginnt, die letzteren 
gewiſſermaßen zur Politik des Friedens erzieht. Dafür wären 
die Opfer, welche die im Dreibunde vereinigten Mächte durch 
Unterhaltung einer ſtarken Wehrmacht darbringen, nicht als zu 
groß zu bezeichnen, und wie bei Beginn des Jahres 1889 ſo 
kann ſich auch heute das Erwerbsleben dem Gefühle der Sicher⸗ 
heit hingeben und ſich weiter ausdehnen. Auch der verhältniß⸗ 
mäßig kleine Konflikt zwiſchen England und Por⸗ 
tugal ſcheint ſeinem Abſchluſſe nahe zu ſein. Wenigſtens hat 
der Präſident des engliſchen Handelsminiſteriums in einer poli⸗ 
tiſchen Verſammlung am Neujahrstage bemerkt, er zweifle nicht, 
daß die zwiſchen England und Portugal entitandenen Differenzen 
bald auf friedlichem Wege in einer beide Theile befriedigenden 
Weiſe geordnet werden würden. Danach würde auch der einzige 
gegenwärtige Konflikt zwiſchen zwei europäiſchen Nationen ſeinem 
Abſchluſſe nahe ſein. 

Der Handelskammer in Hamburg iſt die Kammer für 
Mannheim mit der Feſtſtellung des Jahresberichts für 
1889 auf dem Fuße gefolgt. In der Einleitung zu dem letzteren 
heißt es: Im Vergleich mit den unmittelbar vorausgegangenen 
Geſchäftsjahren darf man ſagen, daß das Jahr 1889 einen 
Höhepunkt in der induſtriellen und kommerziellen Entwickelung 
nicht nur unſeres Bezirks, ſondern wohl auch unſeres Landes, 
wenn nicht Deutſchlands überhaupt darſtellt; faſt alle Betriebe 
in allen Branchen waren das ganze Jahr hindurch mit Auf⸗ 
trägen verſorgt, viele derſelben haben ſich ſogar noch baulich er⸗ 
weitert, ein erheblicher Theil derſelben darf aber auch auf das 
abgelaufene Jahr als ein mehr oder weniger gewinnreiches 
zurückblicken. Man kann ſich aber ſchwer der Gewißheit ver⸗ 
ſchließen, daß wir in weiterer Zukunft nicht immer die Sicherheit 
für gleich günſtige Perioden haben. Jedenfalls dürften die 
höheren Kohlenpreiſe eine gewiſſe nachtheilige Rückwirkung auf 
die einzelnen induſtriellen Werke äußern und dadurch auch viel⸗ 
leicht ſogar die Konkurrenz auf dem Weltmarkte einigermaßen zu 
ſchädigen geeignet ſein. Aber auch jene geſchäftlichen Erfolge, 
welche auf dem Wege von Preisvereinigungen im Laufe der 
letzten Jahre erreicht worden ſind, verrathen in keiner Weiſe den 
Charakter einer gewiſſen Sicherheit und Beſtändigkeit, was um 
ſo bedeutungsvoller erſcheint, als das Jahr zugleich in vielen 
der wichtigſten Gebrauchsgegenſtänden des täglichen Haushaltes, 
den einflußreichſten Faktoren bei der Regulirung der Vergeltung 
1 1 mit zum Theil außergewöhnlich hohen Preiſen ab⸗ 
ſchließt. 

Jetzt treffen auch Nachrichten vom Kapitänlieutenant Ruſt 
ein, dem Gefährten des Dr. Peters, der ſich von Lamu nach 
Aden begeben hatte. In Offenburg iſt ein Privatbrief aus 


ominöſe Portefeuille wieder in ihn ſehr kompromittirender Weiſe 
hier oder dort zum Vorſchein gekommen, als erneutes Subſtrat 
auf irgend eine Art aufgetaucht, kurz — ſei dem wie immer — 
wir dürfen nun einmal mit dem für uns hocherfreulichen Faktum 
rechnen, daß jenes Portefeuille mit allen ſeinerzeit vor 
Gericht genugſam demonſtrirten Kennzeichen wirklich noch vor⸗ 
handen iſt. — Ferdinand Weller, Sie riethen damals zu der 
Hausdurchſuchung bei Herrn Hügel — das Mittel hat ſich heute 
wieder einmal als ſehr probat erwieſen! Derſelbe alte Praktikus, 
der damals das Geld im Sophabezuge aufſpürte, hat vor einer 
Viertelſtunde dieſes Portefeuille in Ihrem Pulte zu Hauſe ent⸗ 
deckt; das iſt es wohl? Ich hoffe, Sie werden es ebenſogut wie 
Herr Sendler und Herr Hügel erkennen und ein unumwundenes 
Geſtändniß ablegen!“ 

Damit öffnete Ramberg raſch das kleine Packet vor ſich, mit 
dem er bisher ganz harmlos getändelt hatte, und zog die erwähnte 
Geldtaſche aus der Papierumhüllung. Sendler, Hügel und 
Marie, die bisher faſt ohne Athemzug der Rede des Amtmanns 
gelauſcht hatten, ſtießen bei dieſer ſenſationellen Entdeckung einen 
Ruf der Ueberraſchung aus, fuhren aber im ſelben Momente 
erſchreckt zurück, als a tempo Weller mit einem gellenden Wuth⸗ 
ſchrei gegen den Gerichtstiſch vorſtürzte, ehe er ihn aber noch 
erreicht hatte, wie vom Blitz getroffen zuſammenbrach und 


ſich mit Schaum vor dem Munde brüllend wie ein 
57 5 Thier in entſetzenerregenden Konvulſionen am Boden 
wand. 

Während die Gerichtsdiener herbeieilten, um dem 
im Wuthkrampfe ſich Wälzenden beizuſtehen, verließen 
Hügel, Sendler und deſſen Tochter raſch das Gerichts⸗ 
zimmer. 


Im anſtoßenden Zimmer ſank Marie laut weinend auf 
ein Sopha. Leopold ſtand ſtarr und faſſungslos daneben, 
als könne er alle die Ereigniſſe der letzten Minute noch immer 
nicht begreifen. Da näherte ſich ihm Herr Sendler. Mit 


Aden, datirt vom 18. Dezember v. J., alſo einen vollen Monat 
ſpäter als die bisherigen Nachrichten, angelangt, aus dem fol⸗ 
gende Stelle im „Frankf. Journal“ mitgetheilt wird: „Kapitän⸗ 
lieutenant Ruſt, der einzig Ueberlebende der Petersſchen Expedi⸗ 
tion, iſt jetzt hier (in Aden). Ich habe mit ihm geſprochen und 
er ſagte, er hätte ſchrecklich zu leiden gehabt. Als er in Lamu 
an Bord kam, hatte er keine Schuhe mehr; Kleider, alles zer⸗ 
riſſen; er ſelbſt noch ſchwer fieberkrank. Er war fünf Tage be⸗ 
wußtlos, und ſeine Leute verließen ihn für todt. Dieſelben 
marſchirten weiter; nur ſein treuer Diener blieb bei ihm. Als 
er zu ſich kam, berichtete einer ſeiner Leute, die ihn vorher ver⸗ 
laſſen, daß Peters eine Tagereiſe von ihm ermordet ſei. Der 
Mann ſchwur, er hätte Peters ſelbſt liegen geſehen mit abge⸗ 
ſchlagenem Arme und Tiedemann mit drei Speeren in der 
Bruſt.“ Die Nachricht klingt, ſo weit ſie die Herren Peters 
und v. Tiedemann betrifft, nicht glaubhafter als die anderen 
— günſtigen oder ungünſtigen — die bisher eingetroffen find, 
Herr Ruſt hat die Leichen nicht ſelbſt geſehen; und ob der Eid 
ſeines Trägers wahr geweſen, iſt garnicht zu beurtheilen — 
ganz abgeſehen davon, daß es doch ziemlich fraglich iſt, ob Herr 
Ruſt wirklich ſo weit vorgedrungen war, wie die Hauptexpedi⸗ 
tion ſich anerkanntermaßen bereits im Innern befunden hat. 
Bei dem Neujahrsempfange bei dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Tis za beſtätigte derſelbe in ſeiner Antwort auf die ihm 
entgegengebrachten Glückwünſche das feſte Zuſammenhalten der 
Tripelallianz, welche den Frieden Europas ſichere. Ungarn 
beſonders habe den Frieden nöthig, um die nothwendigen Re⸗ 
formen in Sicherheit durchzuführen. Der Miniſterpräſident 
erklärte ferner, er werde trotz aller gegen ihn gerichteten unge⸗ 
rechtfertigten perſönlichen Angriffe auf ſeinem Platze ausharren, 
ſo lange er das Vertrauen der Krone und der Majorität beſitze. 
Was während 15 Jahren geſchehen und welcher Unterſchied in 
der heutigen Stellung Ungarns im Innern, in der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Monarchie ſowie im Auslande gegen früher beſtehe, 
werde jedes unbefangene Urtheil konſtatiren können. 
ſtellung des Gleichgewichts ſei nicht nur ein Verdienſt der Re⸗ 
gierung, ſondern auch der Opferwilligkeit der Nation und der 
liberalen Partei zu verdanken. Das Hauptaugenmerk der 
Regierung werde in Zukunft darauf gerichtet ſein, die noth⸗ 
wendigen Reformen ſo durchzuführen, daß das Gleichgewicht des 
Staatshaushaltes nicht geſtört werde. Er habe das größte Ver⸗ 
trauen zu der nüchternen Auffaſſung, dem politiſchen Ehrgefühl 
und der Gerechtigkeitsliebe der ungariſchen Nation, welche die 
perſönlichen Verleumdungen und Angriffe einer in ihren Mitteln 
nicht wähleriſchen Minorität zurückweiſen werde. Es handle ſich 
in erſter Linie um den Parlamentarismus, welcher die Baſis 
der Freiheit der Entwickelung Ungarns bilde, die unter allen 
Umſtänden vertheidigt werden müſſe, weil es nicht geſtattet 
werden dürfe, daß durch den Umſturz des parlamentariſchen 
Prinzips die Tyrannei der Minorität an deſſen Stelle trete. 
Am königlichen Hofe in Rom fand am Neujahrstage 
der Empfang der Deputationen der Kammern, der Miniſter 
und der hohen Offiziere ſtatt. Der König dankte für die ihm 
dargebrachten Glückwünſche und erklärte den Deputationen des 
Parlaments gegenüber, er ſchätze ſich glücklich, daß das neue 
Jahr unter beſſeren Ausſichten beginne, als jene geweſen, unter 
welchen das Jahr 1889 begonnen habe, da die Verſicherungen 


von Schluchzen erflidter Stimme ergriff er die Hände des 
jungen Mannes, dem auch er ſo ſchweres Unrecht gethan 


hatte, und zog ihn unfähig jedes Wortes einfach an ſeine 
rut ul 

Wir haben, wenn wir den Scharffinn unſerer Leſer nicht 
beleidigen wollen, der zuletzt entworfenen Schilderung nichts mehr 
hinzuzufügen. Daß, trotzdem Ferdinand Weller aus dem Ge⸗ 
ſchäfte geſchieden war, die Firma des Hopfenhauſes noch immer 


oder vielmehr mit erneutem Rechte „J. M. Sendler u. Kompanie“ 2 


lautete, iſt nicht mehr als ſelbſtverſtändlich, ebenſo ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch, daß der Wunſch des alten Handelsherrn, dieſe 
Kompagnie durch eine Familienverbindung zu befeſtigen, ſehr 


bald in Erfüllung ging, und der biedere Amtmann Ramberg 


der treueſte, innig verehrte Hausfreund der Familie und Firma 


verblieb und ſein Anſehen unter ſeinen übrigen Mitbürgern 


durch jenen 
einbüßte. 


neuen ſenſationellen Gerichtsfall keineswegs 


erklärte, ſeine Freunde, die alte gewohnte Umgebung nicht 
verlaſſen zu wollen, und mußte mit einem Orden vorlieb 
nehmen. 


verurtheilt. 


die Drohung des Unholdes, ſo wurde auch dieſer Schatten 
ſehr bald aus ihrem Paradieſe verſcheucht, als Dr. Ramberg 
ihnen eines Tages, etwa zwei Jahre nach ihrer Verheirathung 
die Nachricht überbrachte, daß Ferdinand Weller laut amtlicher 
Mittheilung vor kurzem im Zuchthauſe einer ſchweren Krank⸗ 
heit erlegen war, nachdem er zuvor noch im Gegenſatze zu 
5 anfänglichen wüſten Trotze ſeine Vergehen aufrichtig be⸗ 
reut hatte. 


Die Her⸗ 


Es wurde ihm ſogar von berufener Seite ein be 
deutend höherer Poſten angeboten, aber der alte Junggeſelle 


Weller wurde zu einer Zuchthausſtrafe von zwölf Jahren = 
Und wenn vielleicht Leopold und Marie doch heim⸗ 
lich für ihr junges Eheglück gebangt hatten in Erinnerung an 
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der feſten Abſicht, den Frieden zu erhalten, von Seiten aller 
Nationen mehr denn je bekräftigt würden. Der König gab 
weiter ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß das Parlament in 
voller Harmonie mit der Regierung verfahre, indem es letztere 
bei der Bekämpfung von Schwierigkeiten unterſtütze und jenes 
Werk zu Ende führe, welchem ſich die Regierung im Intereſſe 
des Landes widme. 

Das neue Jahr hat gleich an ſeinem erſten Tage ein 
Attentat gezeitigt. In Rom warf auf dem Quirinalplatze 
am 1. Januar nachmittags, zur Zeit der Beendigung der 
Empfänge, ein Sizilianer, Taucred Vita, vor dem Thore des 
Palaſtes ein viereckiges kupfernes Gefäß nieder, welches etwa 
20 Centimeter im Quadrat groß und mit einer brennenden 
Lunte verſehen war. Der Attentäter flüchtete ſodann eiligſt. 
Ein Gensdarm drückte die Lunte mit der Hand aus. Das 
Gefäß enthielt eine Flüſſigkeit, deren Zuſammenſetzung noch un⸗ 
bekannt iſt und einer chemiſchen Unterſuchung unterzogen werden 
ſoll. Der Attentäter wurde verhaftet. Er erklärte den Inhalt 
der Büchſe für eine ungefährliche Flüſſigkeit, eine Miſchung von 
Petroleum und Firniß. Die Analyſe wird darüber ja näheren 
Aufſchluß bringen. Vita war einige Monate Student in Piſa, 
dann Präfekt in dem Inſtitute Macchiavelli in Florenz und 
nennt ſich Profeſſor der Pädagogik. 

In dem Kohlenbecken von Seraing, Belgien, iſt in 
den Gruben Cockerills und der Geſellſchaft Marihaye der Streik 
erklärt worden. Gegenwärtig haben 1200 Perſonen die Arbeit 
eingeſtellt; dieſelben verlangen eine Lohnerhöhung, verhalten ſich 
jedoch ruhig. In den Kohlengruben am linken Ufer der Maas 
wird weiter gearbeitet. In Charleroi iſt die Lage unver⸗ 
ändert. 

Einem der „Staatenkorr.“ auf dem Poſtwege aus Peters⸗ 
burg zugegangenen Bericht zufolge haben die kürzlich in Deutſch⸗ 
land und Belgien ſtattgehabten Arbeiterſtreiks auch in Moskau 
in den dortigen induſtriellen Etabliſſements einen Rückſchlag 
geübt, indem ſich unter den dortigen Arbeitern eine gewiſſe 
Bewegung kundgiebt, die allerdings durch die ſtrenge Repreſſion 


der Polizei in keiner Weiſe einen ernſten Charakter annehmen 
ü 


e. 

Ueber ſerbiſche Anlehensunterhandlungen mit 
einem franzöſiſchen Bankhauſe und deſſen Konſortium verlautet 
in informirten Finanzkreiſen Belgrads, daß der Abſchluß nahe 
bevorſtehe. Der Betrag des Anlehens beziffert ſich auf 26 
Millionen Franks nominal und ſoll zur Bedeckung der Aus⸗ 
gleiche für die franzöſiſche Bahnbetriebsgeſellſchaft und für die 
Anglobank beſtimmt ſein. 8 
ö Nach in Athen eingegangenen Meldungen aus Kreta hat 
Schakir Paſcha daſelbſt die Liſte derjenigen Kretenſer veröffent⸗ 
licht, welche von der Amneſtie ausgeſchloſſen ſind, und zwar 
find dies die in contumaciam Verurtheilten, die Führer des 
Aufſtandes und die Delegirten, welche der griechiſchen Kammer 
die Forderung der Vereinigung Kretas mit Griechenland über⸗ 

bracht haben. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Januar 1890. 

— Die kaiſerlichen Majeſtäten nebſt ihren Kindern wohnten 
am Dienſtag um 11 Uhr dem Gottesdienſt in der Schloß⸗ 
kapelle bei, an welchem auch die anweſenden Prinzen und Prin⸗ 


zeſſinnen, die Hofſtaaten, Generale, Flügeladjutanten, das diplo⸗ 
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matiſche Korps 2c. theilnahmen. Nachher fand eine große Defi- 
lircour im Weißen Saale ſtatt, worauf ſich die Majeſtäten nebſt 
ihren Kindern zur Gratulation zur Kaiſerin Auguſta und den 
großherzoglich badiſchen Herrſchaften begaben; ſodann fuhr der 
Kaiſer zur großen Parole auf dem Lichthofe des Zeughauſes, 
woſelbſt eine kurze Anſprache an die kommandirenden Generale 
ſämmtlicher Armeekorps erfolgte. 

— Die Neujahrsfeier im königlichen Schloſſe zu Berlin 


wurde am Morgen zur Zeit der Reveille mit einem Choral ein⸗ 


geleitet, welcher von einem Trompeterkorps von der Kuppel des 
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Schloſſes herab geblaſen wurde. Se. Majeſtät der Kaiſer er⸗ 
ledigte zunächſt in den Frühſtunden Regierungsangelegenheiten 


und empfing nach dem Beſuch bei Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
Aruguſta den Leibſtallmeiſter Plinzner. Nach der Paroleausgabe 


> 


Br‘; 


ertheilte Se. Majeſtät dem Direktor der königl. Porzellan: 
manufaktur, Dr. Heinecke, und dem artiſtiſchen Leiter derſelben, 


Maler Kips, Audienz, um von denſelben die üblichen Neujahrs⸗ 
geſchenke entgegenzunehmen. — Um 3 Uhr unternahmen die 
AKlſaiſerlichen Majeſtäten eine Spazierfahrt durch den Thiergarten. 
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Abends um 7 Uhr begaben ſich Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin nach dem Berliner Theater und wohnten dort der 
„Hamlet“ ⸗Vorſtellung bei. Am heutigen Vormittage hatten die 
kaiſerlichen Majeſtäten wieder eine Spazierfahrt unternommen 


Auund auch eine kurze Promenade gemacht; hierauf begab ſich Se. 
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Majeſtät der Kaiſer zum Staatsminiſter Grafen Bismarck und 
atte mit demſelben eine längere Konferenz. Nach dem königl. 
Schloſſe zurückgekehrt, ertheilte Se. Majeſtät der Deputation der 
Salzwirker Brüderſchaft im Thale zu Halle Audienz und ar⸗ 
beitete mit dem Oberceremonienmeiſter Grafen zu Eulenburg 
und mit dem Chef des Militärkabinets Generallieutenant und 


Geeneraladjutant v. Hahnke und dem Kriegsminiſter Verdy du 
Vernois. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hat an den Reichskanzler 
Fürſten Bismarck folgendes Schreiben gerichtet „Zum bevor⸗ 
ſtehenden Jahreswechſel ſende Ich Ihnen, lieber Fürſt, Meine 

rzlichſten und wärmſten Glückwünſche. Voll innigen Dankes 
‚gegen Gott blicke Ich zurück auf das zu Ende gehende Jahr, 
welchem es uns beſchieden war, nicht nur unſerem theueren 


Vaterlande den äußeren Frieden zu erhalten, ſondern auch die 


Buürgſchaften für Aufrechterhaltung des Friedens zu verſtärken. 
Mit hoher Befriedigung hat es Mich auch erfüllt, daß es unter 


der vertrauensvollen Mitwirkung der Vertretung des Reiches 


gelungen iſt, das Geſetz über die Alters- und Invaliditäts⸗ 


verſicherung zu Stande zu bringen und dadurch einen weſent⸗ 


lichen Schritt auf dem Mir beſonders am Herzen liegenden Ge⸗ 


biete der Fürſorge für die arbeitende Bevölkerung vorwärts zu 
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Be: 


thun. Ich weiß ſehr wohl, welch reicher Antheil an dieſen Er⸗ 
olgen Ihrer aufopfernden und ſchaffensfreudigen Thatkraft ge⸗ 


1 bührt, und bitte Gott, Er möge Mir in Meinem ſchweren und 


verantwortungsvollen Herrſcherberufe Ihren treuen und erprobten 


RNath noch viele Jahre erhalten.“ 


Im Laufe der nächſten Woche, vorausſichtlich nach 


er Rückkehr des Fürſten Bismarck ſoll ein Kronrath unter Vorſitz 


des Kaiſeks ſtattfinden. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta empfing am 
Neujahrstage morgens in Gegenwart Ihrer königl. Hoheiten 
des Großherzogs und der Großherzogin von Baden den Beſuch 
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin, allerhöchſtwelche 
in Begleitung Sr. kaiſerl. und königl. Hoheit des Kronprinzen 
und Sr. königl. Hoheit des Prinzen Eitel⸗Friedrich im Palais 
erſchienen waren, um Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Auguſta ihre 
Glückwünſche zum Jahreswechſel perſönlich darzubringen. Später 
fand in der Kapelle des Palais ein Hausgottesdienſt ſtatt, 
welcher vom Hof⸗ und Domprediger D. Kögel abgehalten wurde 
und dem mit der Kaiſerin Auguſta die großherzoglich badiſchen 
Herrſchaften beiwohnten. Heute unternahm Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Auguſta mittags wieder eine Spazierfahrt. 

— Ihre königl. Hoheiten der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Baden ſind von ihrer Erkältung zwar ziemlich 
wieder hergeſtellt, konnten jedoch infolge ärztlichen Rathes das 
königl. Palais bisher noch nicht verlaſſen. 

— Der Herrenmeiſter des Johanniterordens, Prinz Al⸗ 
brecht, Königl. Hoheit, wird am 24. d. M., vormittags 11 Uhr, 
5 Kapitel des Johanniterordens in feinem Palais hier ab- 

alten. 

— Von Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin 
iſt Weihnachten eine ganze große Sammlung von Puppen mit 
vollſtändiger Ausſtattung für die jüngſte Tochter des Sultans, 
die 6jährige Prinzeſſin Haile, nach Konſtantinopel abgegangen. 

— Das Befinden des erkrankten griechiſchen Geſandten am 
hieſigen Hofe, des Herrn Vlachos, hat ſich erfreulicherweiſe ge⸗ 
beſſert und man darf hoffen, daß derſelbe demnächſt das Bett 
verlaſſen werde. 

— Vizeadmiral v. Kall iſt unter Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſition geſtellt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
Decans und Pfarrers Stengert in Danzig zum Ehrendomherrn 
bei der Kathedralkirche des Bisthums Culm zu Pelplin. 

— Geſtern ſtarb hier der Oberverwaltungsgerichtsrath v. 
Tellemann-Steuber an einer nach der Influenza eingetretenen 
Lungenentzündung im eben begonnenen 54. Lebensjahre. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen königlichen 
Erlaß, welcher beide Häuſer des Landtages zum 15. Januar 
einberuft. 

— In Mecklenburg haben die Nationalliberalen das ihnen 
von den Konſervativen angebotene Kartell beſtimmt und rund 
abgelehnt. Infolge dieſer Ablehnung fordert der geſchäftsführende 
Ausſchuß des konſervativen Landesvereins für Mecklenburg die 
Parteigenoſſen nunmehr auf, zur bevorſtehenden Reichstagswahl 
in allen Wahlkreiſen konſervative Kandidaten aufzuſtellen und 
die Wahlvorbereitungen rechtzeitig zu treffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen kaiſerlichen 
Erlaß vom 30. Dezember v. J., welcher beſtimmt: Die 8$ 18 
und 140 des Geſetzes betreffend die Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung vom 22. Juni 1889 treten mit dem Tage der Ver⸗ 
kündigung dieſer Verordnung in Kraft. 

— Die vielerörterte Angelegenheit der Uniformirung der 
Beamten wird ihrer Erledigung wohl bald entgegengeführt 
werden. Es darf jedoch aus der Thatſache, daß bei dem 
diesjährigen Neujahrsempfang weiße Caſimirbeinkleider getra⸗ 
gen wurden, durchaus nicht gefolgert werden, daß der 
Gedanke, Kniehoſen für die Uniform einzuführen, aufge⸗ 
geben ſei. . 

— Nach amtlichen japaniſchen Angaben betrug im Jahre 
1888 die Eiſeneinfuhr nach Japan Doll. 6 189 169. Dieſer 
Betrag überſteigt denjenigen des Jahres 1887 um Doll. 2 700 000 
und denjenigen des Jahres 1886 um Doll. 3 500 000. Japan 
ſelbſt hat im Jahre 1888 nur für Doll. 250 000, alſo etwa 
4 Prozent des Imports, Eiſen produzirt. Von dem 1888er 
Eiſenimport entfielen auf Schienen Doll. 1 462 429, auf Roh⸗ 
eiſen Doll. 397 165, auf Werkzeuge Doll. 317 371, auf ſonſtige 
Eiſenwaaren Doll. 3 012 204. 

Breslau, 2. Januar. Auf dem von der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahnbedarfaktiengeſellſchaft gepachteten Kohlenfelde „Schmide⸗ 
ſchacht“ hat, wie bereits gemeldet, die Belegſchaft geſtern früh 
die Arbeit eingeſtellt; über die Forderungen der Arbeiter, acht⸗ 
ſtündige Arbeitszeit, freies Förderquantum und die beſtimmte 
Zuſicherung einer Lohnerhöhung ſind Verhandlungen im Gange. 
Ruheſtörungen ſind nirgends vorgekommen. 

Frankfurt a. M., 2. Januar. Oberbürgermeiſter Miquel 
iſt an der Influenza erkrankt, welche durch das Hinzutreten 
einer bronchitiſchen Affektion verſchlimmert iſt. 


Ausland. 

Wien, 2. Januar. Miniſterpräſident Graf Taaffe ift an 
Influenza leicht erkrankt und hütet heute das Bett, dürfte aber 
nach ärztlichem Ausſpruche morgen wieder aufſtehen und ſeine 
Amtsgeſchäfte beſorgen können. 

Neapel, 2. Januar. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
iſt mit den Prinzeſſinnen Töchtern heute Morgen um 8 Uhr 
nach Rom abgereiſt; die Spitzen der Behörden waren zur Ver⸗ 
abſchiedung auf dem Bahnhofe anweſend. 

London, 31. Dezember. Der Bericht des Schatzamtes weiſt 
die Einnahmen für das mit dem 31. Dezember ſchließende Viertel⸗ 
jahr mit 21 577 798 Pfd. Sterl. auf, gegen 21 266 907 Pfd. 
Sterl. in dem entſprechenden Vierteljahr des Vorjahres, und 
für die mit dem 31. Dezember abſchließenden 12 Monate 
88 963 595 Pfd. Sterl. gegen 90 173 416 Pfd. Sterl. im Jahre 
1888. Die Einnahmen aus den Zöllen haben in den 12 Mo⸗ 
naten des verfloſſenen Jahres eine Zunahme von 496 000 Pfd. 
und aus dem Poſt⸗ und Telegraphenbetrieb eine ſolche von 
180 000 Pfd. Sterl., dagegen aus den Steuern eine Abnahme 
von 1 Million Pfd. Sterl. und aus den ſonſtigen Abgaben eine 
Abnahme von 1 215 000 Pfd. Sterl. erfahren. 

London, 2. Januar. Der Oberbefehlshaber der Marine⸗ 
ſtation zu Portsmouth, Admiral Commerell, welcher den Kaiſer 
Wilhelm bei der Beſichtigung der britiſchen Flotte begleitete, er⸗ 
hielt geſtern von dem Kaiſer einen Paradeſäbel nebſt einem 
Handſchreiben als Andenken an den für den Kaiſer ſehr intereſſanten 
Anlaß. i 

London, 2. Januar. Nach hier eingegangener Depeſche aus 
Hatfield hat ſich das Befinden des Premierminiſters Lord Sa⸗ 
lisbury weſentlich gebeſſert und hat derſelbe während des geſtrigen 
Tages alle dringenden Depeſchen erledigt. Alle hiefigen Bot⸗ 
ſchafter drückten dem Premierminiſter anläßlich ſeiner Erkran⸗ 
kung telegraphiſch ihr Bedauern aus; auch von fremden Höfen 
ſind ähnliche Kundgebungen eingegangen. — Der deutſche Bot⸗ 


ſchafter Graf Hatzfeldt iſt in Begleitung ſeines Arztes zur Er⸗ 
holung nach der Rheinprovinz abgereiſt. 

Petersburg, 2. Januar. Die kaiſerliche Familie ſiedelt am 
12. Januar hierher über und nimmt hier bis zum Beginn der 
Faſten ſtändigen Aufenthalt. — Der Adjunkt des Miniſters des 
Innern, v. Plehwe, hat ein neues Preßgeſetz ausgearbeitet. — 
Graf Ignatieff, der einſtmalige Miniſter des Innern, iſt 
ernſtlich erkrankt. Eine außerordentliche Schwäche, welche den 
Patienten ergriffen, giebt zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. 

Bukareſt, 1. Januar. Der Senat nahm die Vorlage be⸗ 
treffend das Rekrutenkontingent pro 1890 an. Die Kammer 
lehnte die Amendements der Oppoſition zu der Adreſſe ab und 
nahm den erſten Paragraphen des Entwurfes der Majorität an. 

Konſtantinopel, 1. Januar. Die „Agence de Conſtan⸗ 
tinople“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß die auswärts ver⸗ 
breitete Nachricht, die Pforte habe an die Mächte ein Rund⸗ 
ſchreiben inbetreff der bulgariſchen Anleihe gerichtet oder beab⸗ 
ſichtige irgendwelche diesbezügliche Schritte zu thun, durchaus 
unrichtig iſt. 

Lagos, 2. Januar. 
ſtorben. 

Waſhington, 31. Dezember. Der Kongreß der See⸗ 
uferſtaaten hat heute die Arbeiten beendigt und ſich auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt. 


Previnzial- Nachrichten. 

a ee de 2. Januar. (Petition. Wohlthätigkeitsvorſtellung). 
Ein Theil der hieſigen Handwerksmeiſter beabſichtigt eine Petition an 
die königliche Regierung zu richten, daß der Unterricht der Lehrlinge in 
der gewerblichen Fortbildungsſchule nur auf Sonntag beſchränkt werde. 
Freilich würde hierdurch das Intereſſe der Meiſter mehr gewahrt; aber 
bei der vielfach mangelhaften Schulbildung der Lehrlinge iſt für dieſe 
der dreimalige Beſuch der Fortbildungsſchule in der Woche nur von 
Nutzen. — Der Verein „Eintracht“ veranſtaltete am Sylveſterabend im 


Der König von Dahomey iſt ge⸗ 


Brunnerſchen Saale eine Wohlthätigkeitsvorſtellung. Der Saal war bis 


auf den letzten Platz gefüllt. Es wurden von den Mitgliedern vier 
Einakter geſpielt: „Eine Kaffeegeſellſchaft“, „Die verlorene Brieftaſche“, 
„Zu Befehl, Herr Lieutenant“ und „Examen eines Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Expektanten“. Hierauf wurden noch ſechs lebende Bilder vorgeführt. 
Sowohl die Theaterſtücke als auch die lebenden Bilder wurden gut dar⸗ 
geſtellt und trugen den Spielern mehrfachen Beifall ein. Nach Schluß 
der Vorſtellung fand noch ein Tanzkränzchen ſtatt. Die Bruttoeinnahme 
betrug 103 Mark; der Reinertrag ſoll zur Unterſtützung armer Familien 
hieſiger Stadt ohne Unterſchied der Konfeſſion verwendet werden. 

Dirſchau, 2. Januar. (Unglücksfälle). Aus dem Schluſſe des alten 
und dem Beginne des neuen Jahres ſind zwei traurige Unglücksfälle zu 
melden, die ſich auf dem hieſigen Bahnhofe zugetragen haben. Am 31. 
Dezember nachmittags verunglückte ein Rangirer derart, daß er beim 
Rangiren mit den Hacken zwiſchen den bei der Weiche zuſammenſtoßenden 
Geleiſen ſtecken blieb und unmittelbar vor den herankommenden Wagen 
über die Schienen ſtürzte. Die Wagen, die nicht mehr zu halten waren, 
gingen ihm über beide Oberſchenkel und die Verletzungen waren ſo arge, 
daß der Verunglückte ſchon auf dem Transport nach dem Lazareth an 
Blutverluſt ſtarb. — Am 1. Januar in früher Morgenſtunde konnte ein 
Schmierer infolge irgend eines unglücklichen Zufalles beim Heranſchieben 
mehrerer Wagen an einen zur Abfahrt bereiten Zug nicht ſchnell genug 
ausweichen und gerieth mit dem Kopfe zwiſchen die Puffer. Er wurde 
auf der Stelle getödtet. (D. 8.) 

Danzig, 1. Januar. (Unternehmergewinn). Für die Neubauten 
an der unteren Weichſel find im vergangenen Jahre im ganzen 160 000 
Kubikmeter Steine geliefert worden. Nach genauer Berechnung ſollen 
die Lieferanten an jedem Kubikmeter Steine 4 Mk. verdient, alſo 640 000 
Mark eingeheimſt haben. 2 

Danzig, 2. Januar. (Neuer Militäroberpfarrer). Mit der Bildung 
eines neuen weſtpreußiſchen Armeekorps wird in Danzig auch die Stelle 
eines evangeliſchen Militäroberpfarrers creirt. Wie der „D. Z.“ aus 
Poſen gemeldet wird, ſoll der dortige Militäroberpfarrer Tube in gleicher 
Eigenſchaft nach Danzig verſetzt worden ſein. 

Allenſtein, 31. Dezember. (Einwohnerzahl). Nach der diesjährigen 
amtlichen Aufnahme des Perſonenſtandes zur Klaſſenſteuer⸗Veranlagung 
für 1890/91 hat die Stadt Allenſtein jetzt 18 162 Einwohner. Inner⸗ 
halb der letzten 10 Jahre hat ſich die Einwohnerzahl faſt verdreifacht. 

Allenſtein, 2. Januar. (Ernennung). Der Kreiswundarzt des 
Kreiſes Pr. Eylau, Dr. Eberhardt zu Pr. Eylau, iſt zum Kreisphyſttus 
des Kreiſes Allenſtein ernannt worden. 

Königsberg, 1. Januar. (Profeſſur. Klaſſiſcher Briefwechſel). Als 
Nachfolger des verſtorbenen Profeſſors Jacobſon wird zu Oſtern d. J. 
Profeſſor v. Hippel in Gießen, ein geborener Oſtpreuße, an die medi⸗ 
ziniſche Fakultät der hieſigen Univerſität überſiedeln. — Zu den Hoch⸗ 
zeitsfeierlichkeiten in Athen hatten die hieſigen Gymnaſtaldirektoren in 
altgriechiſcher Sprache eine Adreſſe an den Kronprinzen Konſtantin tele⸗ 
graphiſch überſandt. In den letzten Tagen iſt nun von dem Kron⸗ 
Noe. gleichfalls in klaſſiſch⸗griechiſcher Sprache ein Dankſchreiben einge⸗ 
troffen. 

Königsberg, 1. Januar. (Chirurgiſche Klinik). Auch in dem jetzt 
abgeſchloſſenen Kalenderjahre iſt die hieſige chirurgiſche Univerſitätsklinitk 
für die hieſigen armen Kranken durch unentgeltliche Verabreichung von 
Medizin und Verbandzeug, ſowie koſtenfreie ärztliche Behandlung eine 
ſegensreiche Anſtalt geweſen. Die Zahl der in dieſem Jahre unentgeltlich 
Behandelten beläuft ſich auf nahezu 8000, in welcher Zahl jedoch die 
Zahnextraktionen nicht mit einbegriffen find, welche ſich auf über 10 000 
belaufen und ebenfalls unentgeltlich bewirkt wurden. 

Königsberg, 1. Januar. (Ein entſetzlicher Unglücksfall) ereignete 
fib in voriger Woche in der Nähe von Haffſtrom. Der Wärter Graß 
war mit ſeiner Frau nach Königsberg zum Markte gekommen, um ein 
Schwein und mehrere Gänſerümpfe zu verkaufen. 
gelungen und er ſeine Einkäufe gemacht hatte, wurde die Rückreiſe ange⸗ 
treten, und zwar über das zugefrorene Haff per Schlitten, welchen die 
Eheleute mit ſogenannten Picken vorwärts ſchoben. Es dunkelte ſchon, 
als plötzlich der Schlitten an eine offene Stelle kam, und ehe die Leute 
denſelben aufzuhalten vermochten, in das Loch hineinfuhr. Mann und 
Frau ertranken. 

Labiau, 1. Januar. (Gefährlicher Verband). Die Gattin des Guts⸗ 
beſitzers R. in Greiben hatte vor einiger Zeit das Unglück, ſich beim 
Wurſtmachen mit dem Meſſer einen Finger der linken Hand leicht zu 
verletzen. Die kleine Wunde wenig beachtend, bewickelte Frau R. den 
Finger mit einem Stück Papier, welches mit Tinte beſchrieben war. 
Nach wenigen Stunden ſchwoll aber der Finger und im weiteren Ver⸗ 
laufe die ganze Hand und der Arm bedenklich an, ſo daß ärztliche Hilfe 
in Anſpruch genommen werden mußte. Der herbeigeholte Arzt konſtatirte 
natürlich Blutvergiftung. In einigen Wochen, während welcher Zeit 
zwei Operationen nothwendig wurden, ift es ihm glücklicherweiſe ge⸗ 
lungen, die Patientin wiederherzuſtellen. 

Bromberg, 31. Dezember. (Im Rauſche). Am Tage vor Heilig⸗ 
Abend kam aus einer Kreisſtadt ein junger Landwirth derart berauſcht 
nach Hauſe, daß ihm ſein Vater Vorwürfe machte. Dieſe aber verſetzten 
den Sohn in helle Wuth, und als der Alte ihn durch Umarmung und 
Streicheln zu beruhigen ſuchte, biß der Berauſchte dem wohlmeinenden 
Greis den Zeigefinger vollſtändig ab. (Br. T.) 

Bromberg, 2. Januar. (Straßenraub). Der Hausdiener des 
Luiſenſtifts hatte am Sylveſterabend den Auftrag erhalten, eine Dame 
vom Bahnhofe abzuholen. Auf dem Wege dorthin wurde er in der 
Feldſtraße plötzlich von zwei Strolchen angefallen, welche von ihm Geld 
forderten. Die Wegelagerer hatten aber einen ſchlechten Griff gethan, 
da der Angefallene nur 5 Pfennig beſaß; dieſe ſowohl wie die Uhr 
wurden ihm abgenommen und der Mann, der ſich den Räubern zur 
Wehr ſetzen wollte, mit Erſtechen bedroht. Nachdem ſie den ſo zum 
Stillſchweigen gebrachten Mann beraubt, ergriffen ſie die Flucht, wogegen 
der Hausdiener ſeinen Weg nach dem Bahnhofe fortſetzte. Nachdem er 
dort die Dame in Empfang genommen, gingen beide die Bahnhofsſtraße 


entlang, wo es der Zufall wollte, daß der Mann einem der beiden Weges 


lagerer begegnete. Sofort nahm er den Burſchen am Kragen und ver⸗ 
anlaßte durch einen Wächter (es war kurz vor 10 Uhr) die Feſtnahme 
deſſelben. Es war dies der Arbeiter Hermann Gieſon aus Prinzenthal, 
ein ſchon mehrfach, zuletzt mit ſechs Jahren Zuchthaus, beſtrafter Menſch. 


Nachdem ihm dies 
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Um nun auch den Genoſſen an dem Raube zu ermitteln, wurde noch 
in derſelben Nacht bei den Gieſons Hausſuchung gehalten und die vier 
Brüder des G. ſowie der Schmied Staniſchewski verhaftet. Letzterer 
war, wie ſich ſpäter herausſtellte, der Raubgenoſſe des G. Bei der 
Hausſuchung ſind drei Uhren, zwei Handkoffer, eine Anzahl von Porte⸗ 
monnaies und Börſen von der Polizei beſchlagnahmt worden. (Br. T.) 

Poſen, 31. Dezember. (Eine neue polniſche Zeitſchrift) wird hier 
unter dem Titel „Poſtep“ (Der Fortſchritt) von Neujahr ab erſcheinen. 
Dieſe Zeitſchrift wird ſich lediglich mit gewerblichen und Handelsange⸗ 
legenheiten beſchäftigen. 

Poſen, 2. Januar. (Perſonalien). Dem „Poſener Tageblatt“ zufolge 
hat der kommandirende General des 5. Armeekorps, General v. Hilgers, 
den Abſchied erbeten. 

Stettin, 1. Januar. (Im Jähzorn). Am Morgen des 24. Dezember 
hat der Förſter Lorenz in Neuhaus ſein Dienſtmädchen mit einem Stocke 
erſchlagen. L. beſaß ein Mutterſchwein, das zwölf Ferkel geworfen, zehn 
davon aber ſofort gefreſſen hatte. Um zu verhindern, daß auch die 
beiden überlebenden Ferkel daſſelbe Schickſal erfuhren, beauftragte L. 
ſein Dienſtmädchen, während der Nacht im Stalle zu wachen. 
Mädchen wurde jedoch vom Schlafe überwältigt. Als nun Lorenz am 
Morgen auch den Verluſt der letzten beiden Ferkel bemerkte, gerieth er 
fo in Wuth, daß er das Mädchen mit einem einzigen Stockhiebe todt 
niederſtreckte. Er hat ſich bereits ſelbſt dem Gericht geſtellt. 


Thorn, 3. Januar 1890. 


— (Briefverkehr in Rußland). Nach einem Erlaſſe des 


ruſſiſchen Minifterd der inneren Angelegenheiten, welchem auch das Poſt⸗ 


und Telegraphenweſen unterſtellt iſt, werden von jetzt ab unfrankirte 
und auch unzureichend frankirte Briefe zur Beförderung innerhalb Ruß⸗ 
lands zugelaſſen. Dem Frankirungszwange unterliegen nach wie vor 
Brieſe an die Regierungsbehörden. Das Porto beträgt die doppelte 
Höhe des Frankos und wird auf den betreffenden Briefen mittels eines 
beſonderen Stempels angegeben. J. C 1 

— (Handgepäd). Im Intereſſe der Reiſenden ſei auf eine von 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten ergangene Beſtimmung hinge⸗ 
wieſen, die noch vielfach außer Acht gelaſſen wird. Das von Reiſenden 
auf Stationen übergebene Handgepäck wird nach Verlauf von acht 
Tagen, falls es nicht abgeholt wird, dem Fundbureau der betreffenden 
Eiſenbahndirektton überwieſen und alsdann als Fundſache behandelt. 
Eine längere Aufbewahrung findet nur auf geäußerten Wunſch ſtatt; 


die Gebühr beträgt für das Stück und den Tag 10 Pf.; für abhanden 


gekommenes Handgepäck wird der gemeine Handelswerth erſtattet, jedoch 
nicht mehr als 50 Mark. a 8 
— Mückfahrkarten 4. Klaſſe). Kürzlich ging durch verſchiedene 
eitungen die Nachricht, daß am 1. Dezember d. J. auf den preußiſchen 
taatsbahnen Rückfahrkarten 4. Klaſſe eingeführt worden ſeien. Da 
dieſe Notiz zu einer irrthümlichen Auffaſſung Anlaß geben kann, ſo mag 
hier erläuternd darauf hingewieſen werden, daß es ſich nicht um Rück⸗ 
fahrkarten im gebräuchlichen Sinne (alſo mit Preisermäßigung), ſondern 
um Doppelkarten handelt, welche lediglich zur Erleichterung des Schalter⸗ 
dienſtes ausgegeben werden, ebenſo viel koſten als zwei einfache Billets 
und zur Hin⸗ und Rückfahrt am Tage der Ausgabe berechtigen. Eine 
Preisermäßigung tritt ſomit durch dieſe Einrichtung nicht ein, wird auch 
kaum zu erwarten ſein, nachdem der Herr Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten ſich dahin geäußert, daß die Einführung ermäßigter Rückfahr⸗ 
karten für die 4. Wagenklaſſe durch finanzielle Rückſichten verboten werde, 
auch der Fahrpreis von 2 Pf. für den Kilometer ſo niedrig ſei, daß eine 
weitere Ermäßigung nicht angängig erſcheine. 5 5 
— (Rückzahlung des Kaufpreiſes). Der Gerichtsſtand für 
die Klage des Käufers einer Waare wegen nicht vertragsmäßiger Be⸗ 
ſchaffenheit derſelben auf Rückzahlung des Kaufpreiſes und Rücknahme 
der Waare iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Civilſenats, 
vom 18. September 1889, im Geltungsbereich des preuß. allg. Landrechts 
an dem Orte begründet, wo der Kaufpreis vertragsmäßig gezahlt worden 
iſt. Die vertragswidrige Waare hat der Verkäufer jedenfalls da zurück⸗ 
zunehmen, wo ſie ſich auf Grund des Vertrages in den Händen des 
Käufers befindet, gleichviel, ob der Transport der Waare nach dieſem 
Beſtimmungsorte auf Gefahr und Koſten des Verkäufers oder des 
Käufers e war. 0 
— Eine Petition gegen Hauſirhandel), Abzahlungs⸗ 
eſchäfte, Konkursunweſen und Reklameünfug bereitet der deutſch⸗ſoziale 
Verein in Leipzig vor. Die Petition ſoll an den Reichstag gerichtet 
werden und a der Unterſchrift des genannten Vereins noch Unter: 
schriften im ganzen Reiche ſammeln. Sie ſchildert in treffender Form 
die durch die ſchrankenloſe Gewerbefreiheit und des Hauſirhandels, hervor⸗ 
erufenen Nachtheile und fordert Verſchärfung der Konkursordnung, 
Fang Kontrole der Abzahlungsgeſchäfte, ſowie beſtimmte Maßregeln 
egen lügenhaftes Reklameweſen. Die Petition findet in allen Kreiſen, wo 
fe bisher bekannt wurde, beſonders unter Geſchäftsleuten lebhaften 5 5 
an 


und wird vorausſichtlich viele tauſende von Unterſchriften erhalten. (Y 0 
ind⸗ 


erhält die Petitionsbogen unentgeltlich von Theod. Fritſch, Leipzig, 


mühlenſtraße 28. Auf jedem Bogen iſt Raum für 20 Unterſchriften 


vorgeſehen.) f : 

— (Als kritiſche Tage des Jahres 1890) bezeichnet Falb 
nicht weniger als 25, welche ſich folgendermaßen vertheilen: Erſter 
Ordnung, alſo in der Gefahr am ſtärkſten und drohendſten ſind der 20. 
Januar, 19. Februar, 20. März, 31. Juli, 30. Auguſt, 28. September 
und 27. Oktober. Zweiter Ordnung ſind 9 ur und zwar der 6. 
März, 5. und 19. April, 4. Mai, 3. Juni, 2. Juli, 13. Oktober, 12. 
November und 12. Dezember. Dritter Ordnung, d. h. am wenigſten 
gefährlich, treten der 6. Januar, 5. Februar, 18. Mai, 17. Juni, 17. 
Juli, 15. Auguſt, 14. September, 26. November und 16. Dezember auf. 
unter den beiden letzten Rubriken ſind der 12. Dezember der Tage 
zweiter Ordnung und der 17. Juni und 26. November derjenigen dritter 


Ordnung inſofern zweifelhaft, als ſie auch als Tage höherer Ordnung 


auftreten können. ; 
— Geſitzwechſel). Das Grundſtück Eliſabethſtraße Nr. 7, bisher 


dem Kaufmann Bernhardt gehörig, iſt für den Preis von 51000 Mark 


in den Beſitz des Kaufmanns Wittenberg in Culmſee übergegangen. — 
Gutsadminiſtrator Engliſch in Mocker hat die 200 Morgen große Be⸗ 
fisung der Frau Dobberſtein in Piwnitz bei Hohenkirch für 52000 Mark 
äuflich erworben. 

— (Coppernikusverein). Die Janugrſitzung findet am 6. d. M. 
um 8 Uhr abends im Saale Schützen hauſes ſtatt. Nachdem in der⸗ 
ſelben die nöthigen Anordnungen für die Jahresſitzung ſowie für die 
Vertheilung der Stipendien getroffen ſind, wird Herr Konrektor Matzdorff 
inen Vortrag halten über die einſtige Vergletſcherung Europas und die 
—— Eiszeit. a N. 2183 

— (jähriges Dienſtjubiläum). Zum Dienſtjubiläum des 

olizeiſergeanten Decomé wird uns mitgetheili: Am 1. Januar waren 25 
hre verfloſſen, ſeit Herr Decome als Polizeiſergeant in den Dienſt der 
ädtiſchen Polizei trat. Herr Decoms hatte den Sicherheitsdienſt anfangs 
mit nur fünf Kollegen zu verſehen und daß er bei einer ſo geringen 
Zahl den Anforderungen voll entſprochen hat, beweiſt ſeine lange Amts⸗ 
dauer. Die Bewohner der Culmer Vorſtadt, dem Revier des Herrn 
Decome, hatten es ſich nicht nehmen laſſen, den wackeren Beamten durch 
ein werthvolles Geſchenk zu ehren. Eine zu dieſem Zwecke in Umlauf 
geſetzte Liſte ergab einen ſo erheblichen Ertrag, daß am Neujahrstage 
dem Jubilar eine ſilberne Weinbowle nebſt Gläſern und Tablet, ſowie 
mehrere Wirthſchaftsgegenſtände als Angebinde überreicht werden konnten. 
Außerdem brachte am Morgen dieſes Tages eine Kapelle ein Ständchen 
dar. Am Abend vereinigten ſich die glückwünſchenden 1 mit 
dem Jubilar zu einer kleinen Feſtlichkeit, wobei Herr Fleiſchermeiſter 
Wakarecy ein freudig aufgenommenes Hoch auf denſelben ausbrachte. 
Herr Decoms dankte in herzlichen Worten für die ihm bei dieſer Ge⸗ 
legenheit bewieſene Liebe und Theilnahme. 

— (Prüfung von Hufſchmieden). Am 10. Januar findet 

hier in Thorn vor der unter dem Vorſitz des Herrn Kreisthſerarzts Stöhr 
ebildeten Prüfungskommiſſion eine Prüfung von Hufbeſchlagsſchmieden 
att; dieſelbe wird in der Schmiedewerkſtatt des Herrn Schmiedemeiſters 
E. Block abgehalten. 


— (Quartal). Die Schloſſer⸗, Uhrmacher⸗, Sporer⸗, Büchsmacher⸗, 


Windemacher⸗ und Feilenhauerinnung hält morgen Sonnabend im 
Schützenhauſe ihr erſtes diesjähriges Quartal ab. Die Ladenbeamten 
und die Lehrlinge zum Ein» und Ausſchreiben haben ſich ſchon um 4 
Uhr einzufinden, während das Erſcheinen der übrigen Innungsmeiſter 
erſt um 6 Uhr erforderlich iſt. 

— Quartal). Am Montag den 6. Januar nachmittags 4 Uhr 
mr in der Innungsherberge das Neujahräquartal der vereinigten. 
öttcher⸗, Stellmacher⸗ und Korbmachermeiſter ſtatt. 


90 Pf., Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., 


— (Stenographiſcher Verein). Unter zahlreicher Betheiligung 

der Vereinsmitglieder fand geſtern die erſte Hauptverſammlung in dieſem 

ahre ſtatt. Eingangs der Sitzung begrüßte der Vorſitzende die Er⸗ 

chienenen und wünſchte, nachdem er einen kurzen Rückblick auf die 

Thätigkeit des Vereins im vorigen Jahre gethan, dem Verein ferner 

Wachſen und Gedeihen. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Ange⸗ 
legenheiten wurde die Feier des Stiftungsfeſtes berathen. 

— (Liederabend). Unter den muſikaliſchen Genüſſen, welche 
uns die nächſte Zeit bringt, ſteht uns auch ein Liederabend des Ehe⸗ 
paares Hildach bevor. Dieſes hervorragende, mit trefflichen Stimmen 
begabte Sängerpaar hat ſich, wie aus den uns vorliegenden reichhaltigen 
Kritiken erhellt, einen ehrenvollen Platz unter den Sängern der Jetztzeit 
errungen. Das Künſtlerpaar hat ſich durch ſein Mitwirken in Oratorien⸗ 
aufführungen, wie beſonders durch ſeine überall geprieſenen Liederabende 
nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in der Schweiz, Holland und 
Bi ſowie in Rußland und den Oſtſeeprovinzen die Gunſt des 

ublikums und der geſammten Kritik erworben. Ueberall werden die 
umfangreichen wohllautenden Stimmen, jeder Färbung und Schattirung 
fähig, der geiſt⸗ und gemüthvolle Vortrag, die deutliche Ausſprache, ſowie 
namentlich auch das eingehende Zuſammenwirken in Duetten hervor⸗ 
gehoben. Wir verſprechen uns einen genußreichen Abend und freuen 
uns, das Künſtlerpaar Hildach auch hier einmal begrüßen zu können. 
Der Liederabend findet am nächſten Donnerſtag abends 7½ Uhr in der 
Aula des Gymnaſtums ſtatt. 

— (Aus der Natur). Bei dem ſchönen Wetter am Neujahrstage, 
wir hatten 2 Grad R Wärme, ſpielten in dem quellenreichen Mühlen⸗ 
fließ bei Schlüſſelmühle die ſonſt nur im Sommer ſichtbaren Taumel⸗ 
käfer (Gyrinus mergus) munter im Waſſer. An dem Grunde und den 
Grubenrändern grünten Brunnenkreſſe und andere Waſſerpflanzen. 
Nahe dem Haltepunkte der Oſtbahn zwiſchen Thorn und Bromberg 
(WVeichſelthal) blüht auf einer Kiefernſchonungsblöße bei Bude 205 noch 
Heidekraut (Erica vulgaris). 

— (Eine Mahnung an die Hundebeſitzer), dafür zu ſorgen, 
daß ihre Hunde nachts unter Dach und Syady kommen, iſt bei den jetzigen 
kalten Nächten wohl angebracht. Nicht allein die Rückſicht auf die armen 
frierenden Thiere ſollte ſie beſtimmen, vielmehr noch diejenige auf kranke 
Perſonen, denen durch ſtundenlang anhaltendes Hundegebell die ſo heil⸗ 
ſame Ruhe geſtört wird. 

— (Strafkammer). In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; als Beiſitzer fungirten die Herren 

andrichter Blance, Martell, Viol, ſowie Aſſeſſor Niſch. Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft war Herr Staatsanwalt Buchholtz. Es wurden ver⸗ 
urtheilt: Der Beſitzer 55 Katlewski aus Eliſenau wegen Nöthigung, 
Körperverletzung und ſtrafbaren Eigennutzes zu 1 Monat Gefängniß, der 
Maurergeſelle Johann Pokoniewski und der Maurergeſelle Ignatz Reszewski 
aus Schönwalde wegen gemeinſchaftlicher vorſätzlicher Körperverletzung 
erſterer zu 3 Monaten letzterer zu 9 Monaten Gefängniß, der Arbeiter⸗ 
ſohn Auguſt Lange, der Arbeiterſohn Karl Rogozinski aus Mocker, der 
Malerlehrling Anton Jablonski aus Thorn, ſämmtlich in Haft, der erſte 
wegen zweier ſchweren Diebſtähle zu 6 Monaten Gefängniß, wovon 3 
Monate durch die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt zu erachten, 
der zweite wegen Hehlerei zu 14 Tagen Gefängniß, welche durch die er⸗ 
littene Unterſuchungshaft als verbüßt zu erachten, der dritte zu 4 
Monaten Gefängniß, wovon 3 Monate durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft als verbüßt zu erachten, der Arbeiterburſche Karl Strabatzki, der 
Arbeiterburſche Johann Leyer aus Thorn, z. Z. in Haft, wegen ſchweren 
Diebſtahls ad 1 zu 4 Monaten, ad 2 zu 3 Monaten Gefängniß, der 
Amtsdiener gte Grzellak zu Neu Grabia, welcher am 30. April 1889 
durch Fahrläſſigkeit die Entweichung des in Haft befindlichen Arbeiters 
Sokolowski begünſtigt hatte, zu 10 Mark Geldſtrafe, der Arbeiterſohn 

ranz Iglinski und der Arbeiterſohn Max Iglinski, beide aus 

horn, 3.8. in Haft, wegen Diebſtahls im Rückfall ein jeder zu 
einer Zuſatzſtrafe von 1 Monat Gefängniß, der Parzellenpächter 

ohann Radzinski aus Adl. Waldau, z. 8 in Haft, wegen vorſätzlicher 

örperverletzung zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, wovon 3 Monate 
durch die erlittene Unterſuchungshaft als verbüßt zu erachten, der Ar⸗ 
beiter Hermann Naß aus Culm. Neudorf wegen Hausfriedensbruchs 
und verſuchter Nöthigung zu 1 Monat Gefängniß, der Gewerbegehilfe 
Friedrich Naujoks, ohne Domizil, z. Z. in Haft, wegen Betruges, vers 
ſuchten Betruges, Urkundenfälſchung und Diebſtahls zu 6 Monaten und 
1 Woche Gefängniß. 

— (Beſtrafung). Ein Strohhändler, welcher Stroh aus Polen 
hierher zum Verkaufe gebracht hatte, wurde polizeilich beſtraft, weil 
rg der Strohbunde nicht das vorgeſchriebene Gewicht von 20 Pfund 

atten. 

— (Diebſtahl). In der vergangenen Nacht verübte ein Mann 
bei dem an der Ulanenkaſerne wohnenden Grenzaufſeher Podczus einen 
Diebſtahl, indem er den verſchloſſenen Hühnerſtall erbrach und aus dem⸗ 
ſelben einen großen rothen Hahn, eine ſchwarze, eine dunkelgelbe und 
eine hellgelbe Henne entwendete. Der Nachtwächter bemerkte den Dieb, 
welcher ſich eben einen Sack auf die Schultern nahm. Er machte ſich 
alsbald an die Verfolgung des Mannes, dieſer aber entkam durch eilige 
gem mit den geſtohlenen Thieren in der Richtung nach Weißhof zu. 

on einem etwaigen Angebot des Geflügels wolle man dem Polizei⸗ 
kommiſſarius Anzeige erſtatten. 

— Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein wollener Handſchuh in der verlängerten 
Hospitalſtraße, ein leeres Portemonnaie in der Culmerſtraße. Näheres 
im Polizeiſekretariat. f 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel 0,50 Meter über Null. — Das Waſſer ſteigt noch. 
Der Hochwaſſerſignalball iſt gezogen. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,40—1,80 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Mohr⸗ 
rüben 5 Pf. pro Pfd., Wrucken 0,60 Mk. pro Mandel, Paſtinak 5 Pf. 
pro Pfd., Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 Pfg. pro Kopf, 
Braunkohl 5—10 Pf. pro Kopf, Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., 
Honig 70 Pf. pro Pfd., Butter 0,90—1,30 Mk. pro Pfd., Eier 1,00—1,10 
* 
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In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


ik. pro Mandel, Hühner 1,50—2,00 Mk. pro Paar, Enten lebend 
„50—4,00 Mk. pro Paar, geſchlachtet 3,50 —4,50 Mk., Gänſe lebend 
6,00 Mk., geſchlachtet 4,00 bis 7,00 ME, Tauben 70 Pf. pro Paar. 
aſen 3,00—4,00 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 
f., Hechte 50 Pf., Karauſchen 50 Pf., Schleie 50 Pf., Zander 

ö 3 Barſche 40 Pf., friſche 

Heringe pro 3 Pfd. 52 Pf., Karpfen 0,75—0,80 Mk. 
N Mannigfaltiges 

(Brand. In der Nacht zum 1. Jannar iſt in Guben 
das große Mittelgebäude und das Keſſelhaus der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft für Hutfabrikation niedergebrannt. Der Betrieb iſt 
theilweiſe geſtört. 

Zwei Rieſenſtollen.) Ein ſeltſamer Zug bewegte ſich 
am 26. durch die Straßen Dresdens dem Reſidenzſchloſſe zu. 
Zwei Rieſenſtollen, von acht Herren getragen, eröffneten denſelben, 
weitere acht Begleiter folgten — es waren die Vertreter der 
Bäckerinnung, die nach dem alten Brauche dem König von 
Sachſen die Erzeugniſſe ihrer Kunſt auf den Weihnachtstiſch legen 
wollten. Die beiden Stollen, eine Mandel- und eine Roſinen⸗ 
ſtolle, hatten je eine Länge von 1½ Meter und ein Gewicht 
von 40 Pfund. Sie ruhten auf Langſervietten, welche mit 
grünſeidenem Band durchzogen waren, und auf zwei Meter 
langen Tragbrettern. Der König nimmt das Geſchenk all⸗ 
BR ſelbſt entgegen, und die Ueberbringer werden im Schloſſe 
geſpeiſt. 

(Schloßbrand.) Ein großer Brand hat das Schloß 
zu Laeken, eines der ſchönſten belgi ſchen Königsſchlöſſer, am 
Mittwoch Nachmittag vollſtändig zerſtört. Die Prinzeſſin Cle⸗ 
mentine und deren Erzieherin, welche beim Ausbruch des Feuers 
im Schloſſe anweſend waren, ſind mit Mühe gerettet worden. 
Eine 52jährige Dienerin verbrannte. Sie war eben penſionirt 
und ſollte eigentlich ſchon am 30. v. M. abreiſen. Sie wollte die 
Schmuckſachen der Prinzeſſin retten. Der König und die Kö⸗ 
nigin befanden ſich zu dieſer Zeit im Brüſſeler Schloſſe, wo 


ſie die Neujahrsglückwünſche entgegennahmen. Als die Meldung 4 


eintraf, wurde der Empfang abgebrochen und die Königin begab 
ſich ſofort nach Laeken. Sämmtliche Feuerwehrmannſchaften von 
Brüſſel und den Vorſtädten waren zur Brandſtelle geeilt und 
mit Löſcharbeiten beſchäftigt. Bei der großen Schnelligkeit, mit 
welcher ſämmtliche Theile des Schloſſes von den Flammen er⸗ 
griffen wurden, gelang es indeß nur, wenige Gegenſtände zu retten. 
Die Bildergallerie mit Van Dycks berühmten Werken, Gobelin⸗ 
ſtickereien für 2 Millionen, die Bibliothek Napolons I., reiche 
Sammlungen ſowie die Schmuckſachen der Königin ſind vernichtet. 
Die Gewächshäuſer und Ställe ſind vom Feuer verſchont geblieben. 
Der Schloßbrand iſt durch Feuerung entſtanden, die ſeit kurzem 
unterhalten wurde, um zur Pflege erkrankter Pferde in den 
königlichen Stallungen größere Mengen warmen Waſſers zu 
ſchaffen. Die unheilvolle Ausdehnung des Feuers wird dadurch 
erklärt, daß die Schloßgrenadierwache zuerſt glaubte, des Feuers 
allein Herr werden zu können; indeß war die Wacheabtheilung, 
die ſtets einen Monat verbleibt, erſt ſeit dem Vorabend im 
Dienſt und noch nicht mit den vorhandenen beiden Schloß⸗ 
pumpen für den Löſchdienſt vertraut. Jene Feuerungsanlage 
befand ſich im Keller unter dem ſogen. Kabinet des Erzherzogs 
Rudolf. Die Thatſache, daß das Schloß mit überreicher Holz⸗ 
anwendung aufgeführt war, ſowie der Nordwind begünſtigten die 
Feuersbrunſt. Das Schloß, wie ein großer Theil der Möbel 
gehörten dem Staat und waren nicht verſichert, der Verluſt be⸗ 
trägt viele Millionen. Mehrere Feuerwehrleute ſind verwundet. 
Als der König gegen 4 Uhr noch in Generalsuniform eintraf 
und den Brandplatz mit ſeinem Gefolge umſchritten hatte, be⸗ 
fahl er, zur Rettung der Schätze kein Menſchenleben zu wagen. 
Das Silberzeug, das auf zwei Millionen geſchätzt wird, und 
der Schreibtiſch, auf welchem Napoleon I. Rußland den Krieg 
erklärte, wurden gerettet. 

(Ein unbekannter Wohlthäter) überwies dem Vor⸗ 
ſtande eines Londoner Hoſpitals 100 000 Pfund zur Gründung 
eines Sanatoriums für geneſende Patienten der Londoner Hos⸗ 
pitäler. 5 


edaktion: Paul 


Verantwortlich für die 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


an. | 2. Jan. 


ombrowski in Thorn. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa J221—1 
Wechſel auf Warſchau kurz 22050 219—25 
Deutſche Reichsanleihe 3 ½ % .. . 1103—25 103 —40 
olniſche Pfandbriefe 5% . . » 64—80 64—90 
olniſche Liquidationspfandbriefe £ 59—80 | 59—80 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 100-60 100-60 
Diskonto Kommandit Anth eile . 2505025225 
Oeſterreichiſche Banknoten ee ir 
Weizen gelber: April⸗ Maui. 204— 1202-50 
Juni Juli S „ 
loko in New york. 87-25 87— 
Roggen; dltoſo N 
April⸗ Manu „179 - 0e 
Mai⸗Junniminiunn J179— Pe 
Jun 178— 1180— 
Rüböl: Januar.... 68 65—50 
April-Diai . u 0.0 [ 63-9968 0 
Spiritus DER DEREN, 
BORN ar 0 50—60 
7082. 10805, 220 0 0 „ DL TONN DI 
70er EN ne ee e e eee 
70er April⸗Mai 32—70 


Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 2. reg Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß feſter. Zufuhr 40 000 Liter. Loko kontingentirt 49,75 
M. Gd. Loko nicht kontingentirt 29,25 M. Gd. . 


Wetterausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
Für Sonnabend den 4. Januar. 


Nebel. Anhaltendes Froſtwetter mit ſtarker Kälte zu erwarten. . 
onntag den 5. Januar. 
Kalt, bedeckt, trübe, vielfach Nebel, Niederſchläge, mäßiger Wind. 
ontag den 6. Januar 
Kalt, bedeckt, trübe, Nebel oder 
ſchwach. 


— KÄ—Ü——.2.tʃt.ñĩ,,ĩä, ä = 


Er 


Kirchliche Nachrichten, 
Sonntag nach Neujahr den 5. Januar 1890. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: Derſelbe. 3 


Abends 6 Uhr: Neu Pfarrer Jacobi. 


Neuſtädtiſche evangel. Kirche: 


Vorm. 9¼ Uhr: 
Diakoniſſenkrankenhaus zu Danzig. 


Vorm. 11 ½ Uhr: Militärgoitesdienft. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Nachm. kein Gottesdienſt. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: . 
Vorm. 9½ Uhr: Sr Paſtor Gaedke. 5 
Evangeliſche Gemeinde zu Schillno und Umgegend: 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr Hilfsprediger Feroſchewiz. 


Montag, 6. Januar, Nakm. 5 Uhr: 


des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


und Linderung verſchaffen wollen, ſeien angelegentlichſt Fays echte So- 
dener Mineralpastillen empfohlen. Je 5—6 Paſtillen in heißer Milch 
aufgelöſt und in wiederholten Gaben heiß getrunken, üben einen wohl⸗ 
thätigen Einfluß auf die katarrhaliſch affizirten Organe aus, bewerk⸗ 
ſtelligen eine leichte Schleimabſonderung und lindern ſomit die Heftigkeit 
und die Beſchwerden des Katarrhs. Fays echte Sodener Mineralpastillen 
ſind in allen Apotheken und Drogenhandlungen à 85 Pf. zu haben. 


Bewölkt, trübe, windig, Temperatur kaum verändert, Nebeldunſt oder 2 


ebeldunſt, Luftbewegung meiſt 4 


* 
Morgens 9 Uhr: Beichte in der Sakriſtei der St. Georgengemeinde. 
Herr Pfarrer Andrieſſen. — Kollekte für das 


Beſprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der Wohnung a 2 fi 


Allen an Influenza Erkrankten, die ſich Grieihterung 


# 
14 


Die Beerdigung des Schuhwaaren⸗ 
fabrikanten und Hausbeſitzers Herrn 
Rudolf Wunsch findet morgen 


Sonnabend nachmittags um zwei 
Uhr, nicht um vier Uhr ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Wir haben für die Verlängerung der 
Gerberſtraße bis zum finſteren Thor, für 
die Durchlegung der Brauerſtraße zwiſchen 
ne und Gerberſtraße und für die 

egulirung der Fluchtlinien in den benach⸗ 
barten Straßen (Hundegaſſe u. ſ. w.) auf 
Grund unſerer Beſchlüſſe vom 13./18. De⸗ 


zember 1889 einen neuen Fluchtlinienplan 
unter Bu mung der Ortspolizeibehörde 
entworfen. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß dieſer Plan nebſt der Be⸗ 
ſtimmung der Höhenlagen der betreffenden 

traßen während vier Wochen vom 27. 

ezember 1889 ab in unſerem Bureau I 
un zu 1 Einſicht offen 
iegt und daß Einwendungen gegen den⸗ 
ſelben innerhalb der bezeichneten präflufivi- 
ſchen Friſt bei uns anzubringen ſind. 

Thorn den 24. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung auf den der Stadt Thorn 
gehörigen vier Chauſſeeſtrecken, nämlich 
der ſogenannten 

Bromberger 
Culmer 
Liſſomitzer und 
Leibitſcher 
auf das nächſte Etatsjahr 1. April 
1890/91 haben wir einen Lizitations⸗ 
termin auf 

Mittwoch den 8. Januar 1890 

vormittags 11 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerer — Rathhaus 1 Treppe — 
anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Kopialien Abſchriften ertheilt werden, 
liegen in unſerem Bureau I zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Jede Chauſſee wird beſonders aus⸗ 
geboten. 

Die Bietungskaution beträgt für die 
Bromberger Chauſſee 600 Mark, 
Culmer Chauſſee 600 Mark, 
Liſſomitzer Chauffee 600 Mark, 
Leibitſcher Chauſſee 1000 Mark. 

In der erſten Bekanntmachung war 
die Bietungskaution irrthümlich geringer 
angegeben. 

Thorn den 19. Dezember 1889. 

Der Magiſtrat. 


— —— — 
Kieferuutßhohverkauf. 
Donnerſtag d. 16. Januar 1890 
von vormittags 11 Uhr an 
kommen im Jahnke’jhen Oberkruge zu 
Penſan die bis jetzt in Guttau, Jagen 79b 
aufgearbeiteten Kiefernnutzhölzer, 650 Stück 
mit 366,35 Fm., einzeln gegen gleich baare 

Bezahlung zum öffentlichen Ausgebot. 
2 wird an dem genannten Tage 
nicht verkauft werden. 
Thorn den 28. Dezember 1889. 


Der Magiſtrat. 


Berichtigung. 

In der Bekanntmachung des Ver⸗ 
ſteigerungstermins des auf den Namen 
der Zimmermeiſter Leopold Rinow- 
ſchen Eheleute eingetragenen Grund⸗ 
ſtücks Schönſee, Blatt Nr. 194, (Nr. 
296 dieſer Zeitung vom 18. Dezember 
1889), iſt die Größe des Grundſtücks 
verſehentlich auf 07,6,40 Hektar ange 
geben. Das Grundſtück iſt 0, 76,40 
Hektar groß. 

Thorn den 2. Januar 1890. 

Königliches Amtsgericht v. 


Dr. med. Haupt, 


Kurhaus für Nervenkranke u. 
Erholungsbedürftige, 


Tharandt bei Dresden. 


Prachtvoll gelegen und ſehr komfortabel 
eingerichtet. Behandlung mit allen ent⸗ 

ſprechenden Kurmethoden. Sommer und 

Winter geöffnet. anne Zuſammen⸗ 
leben mit der Familie des Arztes. Pro⸗ 

ser auf Verlangen durch den obigen 
eſitzer. 


Schuppen-Pomadle 


beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch 
alle ir a Kopfſchinnen und wird für 
9 


Chauſſee 


den Erfolg garantirt, à Flaſche Mk. 1 bei 
F. Menzel. 


3 
1 


l 


Gewerbeſchule 


8 


für Mädchen 
zu Thorn. 
Oeffentl. Schlußprüfung 


(10. Kurſus) 
Sonntag den 5. Januar 1890 
vormittags 11 Uhr. 


Ueuer Rurhıs 


beginnt am 20. Januar. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, Julius Ehrlich, 
Schillerſtraße 429. Seglerſtraße 107. 


Illustrirte Preiskourante gratis. 


Billigste Preise. 


bei jeder Witterung. 


2 zu 150000, 2 zu 100000, 


e Goldene und silberne Medaillen für vorzügl. Leistungen. 1 


Fr. Hege 


Schwedenstr. 26. Bromberg Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb 


empfiehlt 


Ausſtattungen u. Wohnungs⸗Einrichtungen 
von d 
einfachsten gefälligen b Dis En den reichsten Ausführungen. 
Polstersachen und Dekorationen 
nach neuesten Entwürfen. 


Teppiche. Gardinen. Stores. Portieren. 


Mel Frachtfrei Thor [U ei 
Oscar Scheider’s photogr. Atelier Brückenſtr. 38 


empfiehlt ſich zu Aufnahmen jeder Art in beſter Ausführung. 


2 zu 75000, 2 zu 50000, 2 zu 40000, 


holländ. GACAO ist unbedingt der feinste. 


Man lasse das ungesüsste Getränk ganz abkühlen und schmecke 
natürlichen Cacaogeschmack bewahrt, der bei den anderen bekanntesten Marken durch mangelhafte Fabri- 
kation verdorben und durch künstliches Aroma wieder, herzustellen versucht wird. Di i 

Tasse 4 Pfennig Fabrikanten J. & C. Blooker, Amsterdam, 


Deweis: 


2 


dunstet aber beim Aufbrühen. Kate 
ERREGT RE N D 


r . RE 


ur Blooker’s Cacao hat 


‚nn noch den 


Dieses künstliche Aroma ver- 


Donnerstag den 9. Januar 1890 abends 7½½ Uhr. 
In der Aula des Gymnasiums. 


Lieder 


-Abend 


Eugen und Anna Hildach. 


Billets zu numm. Plätzen & 2,50, unnumm. und Stehplätze & 1,50 und Schüler- 


billets & 1,00 in der Buchhandlung von 


Hul ar Harzer Kanarienhähne von 6 
Mk. an, ſowie gute Zuchtweibchen empf. 


Neubauer, Lehrer, Brombergerſtr. 14. 


Unfallanzeigen 
ſtets vorräthig bei N 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 


'sıyeıß oguranons fend aNlLijsnl] 


Solideste Arbeit. 


Aufnahmen täglich 


öh. Preuss. Staats-Lofterie. 


Zur Hauptſchlußziehung vom 14. Januar bis 1. Februar 1890 inkl., in 
welcher folgende Hauptgewinne gezogen werden: 


1 zu 600000, 2 zu 300 000, 


10 zu 


30000, 25 zu 15000, 50 zu 10000, wi 5000, 1050 zu 3000 zc. ꝛc. empf. 


ich Antheile an in meinem Beſitz befindl. 
(Liſten 40 Pf.) 


M 
Th. Schröder, Stettin Cake 


% M. 14, 1 


Rob. 


7,50, % M. 4. 


mann) in Stuttgart erſcheint: 


Ca. 10000 Mark 


werden auf ein neuerbautes Grundſtück zur 
erſten Stelle geſucht. Off. u. Nr. 10000 
durch die Exp. d. Ztg. erb. 


aſt jede Kranſiheit eilt 
1 Heilverfahren v. Bilz. Tauſende 
gerettet. D. 


Familien Aachrichten 


als: 

Geburts- u. Todesanzeigen, 
Verlobungs⸗ und 
Vermählungsanzeigen ꝛc., 
werden in kürzeſter Friſt korrekt und 
ſauber angefertigt. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


"che ? 
Dr. Spranger!“ Heilſalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. c. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
Zu haben in Thorn und Culmsee in den 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


Iluſtrirte Geſchichte Deutſchlands. 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 

und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 
Preis geb. in eleg. Leinenband A Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband a Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen liefert in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
geliefert. 
Zu beziehen durch jede Buchhan 


dlung des In⸗ und Auslandes. 


rig.⸗Loſen: 1, M. 55, ½ M. 27,50, 


Eine große herrſchaftliche Wohnung in der 
2. Etage, altſtädtiſch. Markt Nr. 429, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Küche nebſt Zu⸗ 
behör, ausgeſtattet mit allem Komfort der 
Neuzeit, iſt vom 1. April cr. anderweitig 
zu vermiethen. Gustav Scheda. 

H errſchaftliche Wohnungen nebſtStallungen 
D und Wagenremiſe vom 1. April ab zu 
verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


Bromberger Vorſt. Mellinſtr. 36 iſt mit 
Vorgarten eine Parterrewohng. von 5 
Zimmern u. Zub., Pferdeſtall u. Rem. vom 
1. April, auch früher, zu verm. B. Fehlauer. 


Neue Pferdeſtälle ſind zu vermiethen bei 
Nicolai, Hildebrandts Reſtaurant. 
1 herrſchaftliche Wohnung vom 1. April zu 
vermiethen. A. Wiese, Eliſabethſtr. 
Die vollit. ren. I. Gtage iſt zu vermiethen 

Bäckerſtraße 259. 
ohnungen von 3 Zim. u. Zub. hat zu 
Dit) verm. Johann Rux, Kl.⸗Mocker 607. 
Ein gut möblirtes Parterre⸗Zimmer, 
w. erwünſcht auch mit Beköſtigung, 
Bromb. Vorſt. Mellinſtr. 35, iſt von 
ſofort zu vermiethen. Ebenda können zwei 
Herren guten Mittagstiſch erhalten. 
I m. Z. 1 Tr. n. v. z. v. Gerberſtr. 287 1 Tr. r. 


Mohnung, 
2. Et., beſt. aus 4 Zimmern und Zubehör, 
zu vermiethen. 
H. Rausch, Gerechteſtraße 129. 
ohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
W̃ Waſſerleitung, III. Etage, vermiethet 
zum April F. Gerbis. 
7 3 Bim. u. Zubehör, 
Mahnung, iron oo. J. April 
zu vermiethen Mauerſtraße 395. 5 
W. Hoehle. 


Ein möbl. Zim zu verm. Tüchmacherſtr. 174. 


Walter Lambeck, 
Der 


Konfirmandenunterricht 


r beginnt 
Dienſtag den 7. Januar 
vormittags 11 Uhr 
in dem Schulhauſe zu Schilluo. 
Jeroschewitz. 


Reitunterricht 


wird ertheilt. 
Für geſchloſſene ce 
wird auf Wunſch die Reit⸗ 
3 bahn reſervirt. 
Für Damen und Kinder ſtehen beſonders 
In gerittene und fromme Pferde und 


onys zur e 
u meinem Reitkurſus ein geehrtes 
Publikum einladend, zeichne 
hochachtungsvoll 
M. Palm, Stallmeiſter. 


Bretter, 


Tiſchlerwaare, 
vorzüglich und trocken, 


Julius Kusel, 
Wilhelmsmühle. 


Metzer Dombau- 


Geldlotterie. 


Ziehung am 12. bis 14. Februar 1890. 
6261 Geldgewinne. 
Hauptgewinn 50000 Mark. 
Loſe à Mark 3,50. 


5. Marienburger 


Geld lotterie. 


Ziehung am 7., 8. und 9. Mai 1890. 
Ausſchl. baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90000 Mk. 
Ganze Loſe à 3,30 Mk., halbe Antheil⸗ 

loſe à 1,70 Mk. zu haben bei 
Dombrowski -Thorn, 
Katharinenſtraße 204. 
mr von außerhalb find 10 Pf. 
für Porto beizufügen. 


Kauft und versucht 


die äußerſt ſtark concentrirten Parfüme 
der weltbekannten 


Anglo Continental Parfumerie 


Company, London E 0. 
Verkaufsſtelle bei Herrn Anton Koczwara. 


Kine und Mittelwohnungen zu verm. 
in meinem neuerbauten Hinterhauſe 
Altſtadt 412. chillerſtr. 


wei elegant möblirte Parterrevorder⸗ 
) zimmer ſind zu vermiethen. Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
1 Wohn. v. 4 Zim. Wohn. & 2 Zim. 


2 

n. Zub. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 
Die II. Etage, beſt. aus 6 Jim. u. Bubehör, 
vom 1. April z. verm. Gerechteſtr. 128 III. 
Die beiden Wohnungen im 
neuerhauten Haufe Brom: 
bergeritr. ſind mit Stallungen 
und Burſchengelaß von jetzt 

oder April, 
desgleichen in meinem Neben: 
hauſe ebendort die part. Woh⸗ 
nung rechts vom April zu ver⸗ 


miethen. 
Frau Joh. Kusel. 
Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, zu 
Bankſtr. 469. 


vermiethen 
1 Balfonwohnung, II. Er, Breiteſtr. 459, 
von ſofort od. 1. April zu vermiethen, 
ſowie ein Schlitten und 4 noch gut erhaltene 
Fenſterflügel zu verkaufen bei 
WW. v. Kobielska. 
e von je 5 Pen und 
Zubehör vom 1. April billig zu ver: 
mich 5 5 oder. 


J. Dinter, 


en A. Kotschedoff, 


Eine Wohnung 
in der erſten Etage iſt vom 1. April 1890 
zu vermiethen bei 
J. Kurowski, Neuſtädter Markt 138/39. 
Schmrntraße 429 ſſt in der 3. Ctage ‚eine 
Wohnung von 4 Zimmern, Küche, 
Kammer, Waſſerleitung und Ausguß vom 
1. April cr. zu vermiethen. 
Gustav Scheda. 


rückenſtraße 24 ift vom 
B April die I, Etage zu ber: 


miethen. 
Frau Joh. Kusel. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Schützenhaus. 
Gartenſaal. wg 


A. Gelhorn. 
Heute Freitag den 3. Januar er. 


Großes Streich: Concert 


Dirigent E. Schwarz. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf. 
Monatsabonnements find in der Ci⸗ 
aß des Herrn Fenske, Breite⸗ 
raße Nr. 4, zu haben. 


Die Schloſſer⸗, Uhr, Spor Büchs⸗ 
Windemacher⸗ u. Feilenhauerinnung 
hält den 4. Januar ihr erſtes diesjähriges 


Quartal 


im Schützenhauſe ab. 

Die Ladenbeamten und die Lehrlinge 
zum Ein⸗ und Ausſchreiben haben ſich ſchon 
um 4 Uhr einzufinden, während die übrigen 
Innungsmeiſter bis 6 Uhr Zeit haben. 

H. Putschbach, Obermeiſter. 


e N VE a 
Ziegelſteine, 
Maſchinen⸗ und Handſtrich, Drainröhren 
jeder Sorte, Biberſchwänze, ſowie holl. 

Dachſte ine offerirt 
Gräfliches Rentamt Oſtrometzko 
(Kreis Culm.) 
Per Kaſſe: Ermäßigte Preiſe. 


Ein küchtiger Schreiber 


mit guter Handſchrift und guten Zeug⸗ 
niſſen, der längere Zeit in einem Bau⸗ 
bureau theilweiſe als Bauaufſeher thäti 
war, ſucht eine ähnliche Stellung. Se 
Offert. unt. R. 400 d. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Buchbindergehilfe geſucht. 


Für meine Buchbinderei ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen tüchtigen Gehilfen, 
ſelbſtſtändigen Arbeiter, im Handvergolden 
und in Galanteriearbeiten geübt. 

J. Koepke, Neumark Weſtpr., 

Buchhandlung und Buchdruckerei. 


Tiſchlergeſellen 


erhalten dauernde Beſchäftigung bei 
Ernst Schütze, Tiſchlermſtr. 
Suche per ſofort eine 


flotte Verkäuferin, 


der poln. Sprache mächtig. 
Ed. Dziabaszewskl, 

Eryitall-, Glas⸗, Porzellan⸗ und Majolika⸗ 
waarenhandlung, 
Brückenſtraße Nr. Sa. 

7 a 
Ein Gaſthaus ie 
in der Stadt wird zu pachten geſucht. 
Off. an E. de Sombre-Moder b. Thorn. 


Gute Arbeitspferde 


verkauft billigſt 
6. Soppart, Thorn, Bacheſtraße 50. 
Ein ſehr ſchöner g% +3 Zu 
und 2. Hühnerhund 
im 2. been ſehr ſicher und ausgezeichneter 


Naſe, haſenrein und auf den Mann dreſſirt, 
zu verkaufen. A. Walter, Mocker. 
Tuütſingende echte 


Harzer 


Kanarienvögel, 


Tag⸗ und Lichtſänger, & Stück 

8 bis 10 Mark, empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 84. 
Heute Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab 
friſche Grütz, Blut 
u. Leberwürſtchen 
bei Benjamin Rudolph. 


ine 
herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 6. Soppart, 
in der adt 1 
Ladenloka oder ſpäter zu malen 
eſucht. Adr. u. P. R. 100 in der Exp. erb. 
ine hnung von tuben, che u, 
1 vermiethet per ſofort oder 1. 
Apri M. Berlowitz, 


Täglicher Kalender. 


1890. 


Januar 


Februar 


1 * .Sa are nn nenn en N mn 


I= Dae 


